Studienseminar für das Lehramt für die Primarstufe Solingen

Unterrichtsdokumentation

zum 3. Unterrichtsbesuch

im Fach Deutsch

Name:


Schule:
Klasse: 


3a
Datum:


24. 11. 2008
Zeit:



10.15 – 11.00 Uhr ( 3. Stunde)
Ausbildungslehrerin:

Fachseminarleiterin:

Hauptseminarleiterin:

Schulleiterin:

1. integrierte Unterrichtsreihe: Eine Reise ins Märchenland
1. Sequenz: „Märchen sind für mich…“ Gemeinsames Einstimmen der Klassen 3a und 3b in die neue Unterrichtsreihe, um dem genießenden Lesen im Alltag eine positive Funktion zu verleihen. (Lesen – Mit Texten und Medien umgehen / über Leseerfahrungen verfügen)

2. Sequenz: „Den Märchen auf der Spur“ – Herausarbeiten typischer Märchenmerkmale mit Hilfe verschiedener Texterschließungsverfahren am Beispiel ausgesuchter Märchen der Brüder Grimm. 
(Lesen – mit Texten und Medien umgehen / Texte erschließen / Lesestrategien nutzen)
3. Sequenz: „Unser Märchenbauplan“ – Zusammenfassen der Erkenntnisse des Stationenlaufs und Ergänzen ausgewählter Merkmale (Aufgaben / Prüfungen und Märchensprüche).
(Lesen – mit Texten und Medien umgehen / Über Leseerfahrung verfügen) 
4. Sequenz: „Typisch Märchen – oder etwa nicht?“ – Gruppeninternes Diskutieren über die Kennzeichnung des Märchens vom Fischer und seiner Frau als typisches Märchen.
(Sprechen und Zuhören / Gespräche führen)

5. Sequenz: „Es war einmal...“ – Erzählen eines selbst erfundenen Märchens mit Hilfe von gezogenen Bildkarten.
(Sprechen und Zuhören / Zu anderen sprechen)

6. Sequenz: „Geschichten aus vergangener Zeit“ – Erarbeiten und Anwenden der Vergangenheitsform „Imperfekt“
(Sprache und Sprachgebrauch untersuchen / Grundlegende sprachliche Strukturen und Begriffe kennen und anwenden)

7. Sequenz: „Oh, wie schön“ – Erarbeitung einer korrekten Verschriftlichung von wörtlicher Rede.

 (Sprache und Sprachgebrauch untersuchen / Grundlegende sprachliche Strukturen und Begriffe kennen und anwenden)

8. Sequenz: „Mein eigenes Märchen“ – Funktionsangemessenes Verfassen eigener unterhaltsamer Texte. (Schreiben / Texte situations- und adressengerecht verfassen)

9. Sequenz: „Unser Märchenbuch“ – Überarbeiten der eigenen Märchenentwürfe mit Hilfe der Rechtschreibkartei im Hinblick  auf orthographische Richtigkeit. (Schreiben / Texte situations- und adressengerecht verfassen)

10. Sequenz: „Unsere Märchen-Präsentation“ – Erstellen des Projektbeitrags durch Nutzung moderner Medien zum Gestalten eigener Medienbeiträge. 
(Lesen – mit Texten und Medien umgehen / Mit Medien umgehen)
Fächerübergreifend werden im Kunstunterricht die Hintergrundbilder für die eigene Präsentation gemalt. Im Sachunterricht können Märchen verschiedener Herkunftsländer besprochen werden. Im Musikunterricht kann eine musikalische Untermalung der einzelnen Märchenszenen (Folien) eingeübt und in die Präsentation mit eingebunden werden. 
2. Thema und Schwerpunkt der Stunde

2. Sequenz: „Den Märchen auf der Spur“ – Herausarbeiten typischer Märchenmerkmale mit Hilfe verschiedener Texterschließungsverfahren am Beispiel ausgesuchter Märchen der Brüder Grimm. 
3. Ziel des Stationenlaufs
Die Kinder sollen bekannte und auch neue Texterschließungsverfahren im Hinblick auf die Erfassung ausgewählter Märchen-Merkmale anwenden.
Die detaillierten Lern– und Handlungsziele der einzelnen Stationen sind dem Planungsraster zu entnehmen.
4. Verlaufsplan

	Phase / Zeit
	Lehrerverhalten
	Geplantes Schülerverhalten
	Sozialform / Material / Medien

	Hinführung 10.15 – 10.30
	LAA begrüßt den Besuch und visualisiert den Stundenverlauf
- singt mit den Kindern das Märchenlied 

- bittet Sina den Tipp des Tages vor  

  zutragen

Impuls: 

Beim Stationenlauf haben wir ein paar Regeln vereinbart.
Du weißt, wenn dir ein Text zu schwer ist, kannst einen leichteren Text lesen. Der ist so geschrieben, dass du ihn verstehen kannst. 

Falls du trotzdem Fragen hast, fragst du erst ein Kind an deiner Station und erst dann mich.
	SuS singen gemeinsam das Märchenlied.

- Sina trägt ihren Märchentipp vor.

SuS wiederholt die Stationslauf-Regeln


	Plenum 

Gliederungskarten

Märchentipp

Regelplakat



	
	LAA erteilt den Arbeitsauftrag, macht auf eine neue Station aufmerksam und verbalisiert den Reflexionsinhalt:
Du hast jetzt 20 Minuten Zeit, an den Stationen zu arbeiten. 

Um 10.50 Uhr treffe ich mich mit allen Kindern, die die Station Nr. 3 schon gemacht haben. 

Wir werden dann zusammen unsere Ergebnisse besprechen. 
Wir wollen gemeinsam besprechen in welchen Märchen die Zahlen 3 und 7 eine Rolle spielen.
Alle anderen Kinder arbeiten währenddessen weiter an Stationen.
	
	Tafel: 
Wo hast du die Zahlen drei und sieben gefunden?

Welche anderen Märchen kennst du noch, wo die Zahlen drei und sieben eine Rolle spielen? 
(ggf.) Die Zahlen 3 und 7 haben meistens eine unterschiedliche Bedeutung im Märchen. ( Vergleiche!



	Erarbeitung

10.30 – 10.50
	LAA gibt SuS bei Bedarf Hilfestellung
-kümmert sich besonders um Naim und Nima. 

	SuS arbeiten an Stationen.
	Stationenlauf

s. Planungsraster

	Reflexion
8.50 – 9.00
	LAA klingelt mit dem Glöckchen und versammelt sich mit allen Kindern, die die Station Nr. 3 bearbeitet haben, zur Reflexion.
LAA erteilt einen Ausblick auf die nächste Stunde: Weiterarbeit an den Stationen mit einem Märchentipp von…
	SuS, die die Station Nr. 3 bearbeitet haben, reflektieren die Aufgaben aus dem Märchenheft im Sitzkreis.

	Sitzkreis
große Karten mit Fragen aus dem Märchenheft, Beispielmärchen und weiterführende Frage,
leere Kärtchen

dicke Stifte


5. Kurze Darstellung zentraler Planungsentscheidungen
a. Begründete didaktische Entscheidungen
Die Kinder der Klasse 3b haben ein reges Interesse an Märchen geäußert. Der Großteil der Klasse liest aktuell selbst Märchen. Bei der Frage nach der Bedeutung von Märchen für jeden einzelnen wurden unter anderem folgende Aspekte genannt: 
Märchen sind spannend, das Lesen von Märchen bereitet große Freude, Märchen entführen den Leser an einen anderen Ort und sie sind etwas Besonderes für Groß und Klein.

Von besonders großem Interesse war für viele Kinder das selbständige Verfassen von Märchen und deren Wahrheitsgehalt. Zwei Kinder konnten bereits das gute Ende bei Märchen als wesentlichen Bestandteil benennen. 
Die Unterrichtsreihe ist so aufgebaut, dass die Kinder zunächst verschiedene Märchen lesen und mit Hilfe verschiedener Texterschließungsverfahren zu einem tieferen Textverständnis gelangen und Einblick in die Märchenstruktur erhalten. Bei der intensiven Auseinandersetzung  mit meist schon bekannten Märchen treten strukturelle und inhaltliche Besonderheiten in den Vordergrund. 
Ferner sind Märchen im Kindesalter von großer Bedeutung, weil sie universelle menschliche Probleme behandeln, die besonders Kinder beschäftigen. Laut Bettelheim werden kindliche Spannungen in Märchen unbewusst verarbeitet
. 
Die SchülerInnen erarbeiten die Märchenstruktur mit Hilfe diskursiver Methoden.

„Das europäische Märchen kennzeichnet sich in der Hauptsache durch Neigung zu einem Bestimmten Personal, Requisitenbestand und Handlungsablauf und durch die Neigung  zu einer bestimmten Darstellungsart (Stil)
. 

Märchenfiguren sind eindeutig gut oder böse. Insgesamt spielen Kontraste, wie arm und reich, in Märchen eine wesentliche Rolle. Ebenso ist der Märchenstil von Mineralien, Formeln, Gaben, Aufgaben, Verboten sowie von Lohn und Strafe geprägt
. 

Die Ergebnisse befähigen die SchülerInnen später zum eigenständigen Verfassen von Märchen. Motivationaler Anreiz ist die Produktion eines Klassen-Märchenbuches, das bei der Weihnachtsfeier der Klasse vorgelesen wird. 

Da viele Märchentexte sehr lang sind, ist eine didaktische Reduktion in Form von Textkürzungen erforderlich. 
Inhalt der heutigen Reflexion ist die Station „Magische Zahlen“. 
An der Tafel sind der Stundenverlauf und der Reflexionsinhalt der dritten Station allen Kindern präsent. Die Regeln für einen Stationslauf sind für alle SchülerInnen auf einem Plakat sichtbar. Ein(e) SchülerIn wiederholt diese kurz. Die stationsinternen Aufgaben müssen sich die SchülerInnen selbständig erlesen und bearbeiten. 
Die Ziele der einzelnen Stationen sind den jeweiligen Arbeitsblättern zu entnehmen. Im gesamten Stationenlauf liegen alle Texte in drei Schwierigkeitsstufen vor
. Kinder, die eine Station erfolgreich bearbeitet haben, können ihr Expertenschild auf den entsprechenden Tisch stellen und anderen SchülerInnen Hilfeleistung geben.

Ferner wird eine Station am Ende der Stunde mit einer Teilgruppe reflektiert. Die Fragestellungen liegen dann zusätzlich in großer Form vor, so dass die SchülerInnen die Moderation nahezu selbständig übernehmen können. 

	Wesentliche Inhalte

des Sachverhalts


	Lernziele/

Lernchancen
	Aktivität der

Kinder


	Didaktisch-methodische Anmerkungen

z.B.

· Begründung für die Auswahl

· Welche Anforderungen?

· Zusätzliche Differenzierung?

· Aspekte für die Reflexion/Kontrolle
	Organisationsform

z.B. 

-Sozialform,

-Helfersystem,

-Anzahl der Kinder, 

-Stationenwechsel, Zeit
	Materialien/

Medien



	Wie heißt das Lern-

angebot?

Welche Sachaspekte werden schwerpunktmäßig angesprochen?

	Was können die Kinder an diesem Angebot Neues lernen oder üben?
	Welche Aktivitäten sind möglich, um das angestrebte Ziel zu erreichen?
	Welche Prinzipien charakterisieren die hier geplante Aktivität der Kinder?

Welche Schwerpunkte der Arbeit könnten in einer Reflexion zur Sprache kommen?


	Welche äußeren Faktoren der Organisation sind zu beachten?
	Welche Arbeitsmittel stehen den Kindern zur Verfügung?

	Lernangebot 1:

„Überschrift finden“ 
Kurze, kennzeichnende Überschrift 

Meistens durch Nennung der Hauptperson(en)
	Strategien zur Orientierung in einem Märchentext nutzen.

(Globalverstehen) 
	gezieltes und informierende Lesen,

Anwendung bekannter Strategie in neuem Zusammenhang,
Unterstreichung wichtiger Wörter,
Passende Überschrift finden
	Anwendung diskursiver 

Lesestrategien , 

das Märchen „Die drei Faulen“ 

ist den SuS nicht bekannt, 
der Schlüsselbegriff ist eindeutig und hilft den SuS,  eine sinnvolle Überschrift zu wählen,
Thema motiviert die Kinder,
Texte mit drei Schwierigkeitsstufen,
Refl. der unterstrichenen Wörter und der gewählten Überschriften
	EA

bis zu 6 Kinder ,

Reflexion der gewählten Überschriften im Hinblick auf Form  und Inhalt 
	laminierter Arbeitsauftrag,

Märchentext in drei Schwierigkeitsstufen

Märchenheft



	Lernangebot 2:

„Ganz schön ähnlich“

Vergleich der Figuren in den Märchen „Schneewittchen…“ und „Dornröschen“

( Es gibt meistens mehrere gute und eine böse Figur

( Prinzen und Prinzessinnen 
	Unterschiede und Gemeinsamkeiten bei den Figuren in vorgegebenen Märchen herausarbeiten
	stilles Lesen,
unterstreichen,

Vergleich in PA,

Ergebnisse in Beziehung zueinander setzen

und im 

Märchenheft verschriftlichen
	Informatives Lesen,

gleiche / ähnliche Figuren sollen erkannt werden (Prinz, Prinzessin)

Partnerarbeit und Verantwortung für eigenen Text motiviert,

Auswahl zwischen zwei Texten,
Refl. der gefundenen Gemeinsamkeiten und Unterschiede

(und Transfer zu anderen Märchen)
	PA

bis zu 3 Paare
	Laminierter Arbeitsauftrag

2 Märchen in je 3 Schwierigkeitsgraden

Märchenheft

Kontrollblatt 


	Lernangebot 3:

„Magische Zahlen“

Dreiteilung der Märchen-Handlung  ( magische Zahl 3
 vs. Personenangaben ( magische Zahl 7 
	Strategien zur Orientierung in einem Text   nutzen

(selektives Lesen )
	genaues Lesen,

Zusammenhänge feststellen,

die Rolle der Zahlen 3 und 7 herausfinden,

Transfer zu bekannten Märchen,
Erfüllung von allen drei Anforderungsbereichen
	Informatives, genaues Lesen und Herausarbeiten der magischen Zahlen,
Texte in drei Schwierigkeitsgraden als Differenzierung,
Refl. der Ergebnisse und Transfer zu anderen Märchen, 

Sortieren der gefundenen Märchen nach Vorkommen der Zahlen,
Die Zahlen 3 und 7 haben meistens eine unterschiedliche Bedeutung im Märchen. 
	EA

bis zu 6 SuS 


	Laminierter Arbeitsauftrag,

Differenzierte ABs

Märchenheft

ggf. Märchen vom Ausstellungstisch

	Lernangebot 4:

„Wie im Märchen…“

Suchen nach Parallelen zwischen Märchenfiguren / ihrem Verhalten / ihren Gedanken und dem eigenen Alltag
Thematisieren des Verbotes als Märchenmerkmal
	identifizierend oder abgrenzend Stellung nehmen zu Gedanken, Handlungen oder Personen im Text,

	Informationen wiedergeben,

Zusammenhänge feststellen und nahe legende Schlussfolgerungen ziehen,

Erfüllung von allen drei Anforderungsbereichen

	Kritisches Lesen / (Hinführung zum evasorischen Lesen)

Refl.: Begründete Stellungsnahme zu ausgewählten Märchenfiguren und ihrem Verhalten
	PA

bis zu 3 Paare


	Laminierter Arbeitsauftrag,

differenzierte Märchentexte,

Märchenheft

	Lernangebot 5:

„Märchenpuzzle“

Märchenstruktur erkennen und den Text rekonstruieren

	handelnde Texterschließungsstrategie zum sinnentnehmenden Lesen üben
	Handlungsorientiertes, informierendes Lesen,

Anwendung einer Strategie (Anfang und Ende zuerst festlegen,

gegenseitiges Vorlesen)
	Handlungsorientiertes,  sinnentnehmendes Lesen,

motivierende Handlung, 

3 verschiedene Texte als zusätzliche Motivation

Refl. der Texterschließungsmethode


	PA

bis zu 3 Paare
	Laminierter Arbeitsauftrag

Textabschnitte (differenziert)

Kleber

Schere

Märchenheft

	 Lernangebot *6:

„Antolin“

Inhaltliches Märchenwissen 
	Anwendung von Strategien zur Orientierung in einem Text

(überfliegendes Lesen, selektives Lesen), Orientierung an Themenverlauf, Bildern,… 
	selektives Lesen,

Nachlesen von Informationen, die nicht im gekürzten Text zu finden waren,

Beantwortung von Multiple Choise – Fragen am PC
	selektives Lesen eines beliebigen Märchens

Hohe Motivation durch Arbeit am PC

Refl. von Strategien zur Orientierung in einem Text


	EA

bis zu 2 SuS


	Laminierter Arbeitsauftrag

PC,

Programm Antolin

Märchenheft

	Lernangebot *7

„Das Ende“

Aufstellen von Hypothesen und Belegen mit Hilfe von passenden Textstellen
	Formulierung einer Hypothese zum Märchen – Ende,

Belegen der Aussage mit Textstellen
	Auswahl geeigneter Märchen

selektives Lesen,

Heraussuchen relevanter Textstellen,

Abschreiben ins Märchenheft


	überfliegendes /  selektives Leseverstehen

Berücksichtigung eigener Vorlieben ( freie Märchenwahl

Partnerarbeit und Anzahl der Enden als Differenzierung

Refl.: Passen die Textbeispiele?

Konntest du jedes Ende abschreiben? 

Kurzer Perspektivenwechsel
	EA / PA

Bis zu 4 SuS


	Laminierter Arbeitsauftrag,

Zahlreiche Märchenbücher ,

Märchenheft


6. benutzte Literatur
· Altenburg, Erika: Wege zum selbständigen Lesen. Berlin 2007.

· Bartnitzky, Horst: Sprachunterricht heute. Berlin 2006. 

· Bettelheim, Bruno: Kinder brauchen Märchen. München 2004.
· Bildungshaus Schulbuchverlage Westermann  Schroedel Diesterweg Schöningh Winklers GmbH: Antolin. http://www.antolin.de/ (15.11.2008)

· Lüthi, Max: Märchen. 10. Aufl. Stuttgart 2004.

· Mell, Christine: Es war einmal. Mühlheim an der Ruhr 2000.

· Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: Fachdidaktische Hinweise Deutsch. Grundschule. Lesen – Umgang mit Texten und Medien.

· Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: Unterrichtsvorhaben: Zirkus. Lernaufgaben Deutsch. Grundschule. Lesen – Umgang mit Texten und Medien.
· Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: Richtlinien und Lehrpläne für die Grundschule in Nordrhein-Westfalen. Düsseldorf 2008.

· O.A.: Grimm Märchen. http://www.grimmstories.com/de/grimm_ maerchen/ index. (10.11.2008)

· Pyschny, Gabriele: Auf dem Weg zum „Leseprofi“. Ein Förderkonzept zum weiterführenden Lesen in Klasse 2 – 4. 

· Reader der Fachschaft Deutsch. Studienseminar Solingen. Seminar für die Primarstufe 2008. 
b. Planungsraster











� Vgl. Bruno Bettelheim: Kinder brauchen Märchen. München 2004.  S. 12.


� Vgl. Horst Bartnitzky: Sprachunterricht heute. Berlin 2007. S. 192.


� Max Lüthi: Märchen. 10. Aufl. Stuttgart 2004. S. 25.


� Vgl. Max Lüthi: Märchen. 10. Aufl. Stuttgart 2004. S. 29.


� Vgl. Reader der Fachschaft Deutsch. Studienseminar Solingen. Seminar für die Primarstufe 2008. 





� Max Lüthi: Märchen. 10. Aufl. Stuttgart 2004. S. 26, 30


� Vgl. Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: Unterrichtsvorhaben: Zirkus. Lernaufgaben Deutsch. Grundschule. Lesen – Umgang mit Texten und Medien.


� Erika Altenburg: Wege zum selbständigen Lesen. Berlin 2007. S. 23, 27.





PAGE  
6

